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HILDESHEIM

das Luftschiff schon am Spätmittag
sehen, als es sich der Stadt lautlos,
aber vergleichsweise schnell von
Süden nähert, die Innenstadt gegen
14 Uhr überquert und weiter Rich-
tungHannover fliegt.

ZahlreicheSchaulustigewieEsta
Jensen und ihr Sohn Anton finden
sich gegen 16Uhr amFlugplatz ein,
alsder75-Meter-Kolosserstmalszur
Landung ansetzt. Heftige Wind-
böenwerfendasmitHeliumgefüllte
Luftschiff hin und her. Weil mehr
Gäste in Hildesheim zusteigen als
bei der letztenEtappevonSchwein-
furt aus, müssen die beiden Piloten
Ballast ablassen. Hunderte Liter
Wasser ergießen sich aus einer Öff-
nung am unteren Ende der Kabine

Eine Übersicht der schönsten
Tierrettungen in der Region
finden Sie im Internet unter:

www.hildesheimer-allgemeine.de/tierrettung

auf den Rasen neben der Lande-
bahn. Auch das Zusteigen funktio-
niert nicht wie bei einem normalen
Linienflug. Der Zeppelin muss na-
hezu synchron be- und entladen
werden. Verringert sich das Ge-
wicht von einer Sekunde auf die
nächste, kann es plötzlich abheben
– was zu schweren Verletzungen
führen könnte, warnt die Flugbe-
gleiterin schon vor dem Einsteigen.

Doch das Manöver funktioniert
reibungslos. Nach Minuten hebt
sich die riesige Zigarre wieder in
den blauen Himmel über der Stadt
und gleitet nach Osten davon. Die-
ser Anblick wird Hildesheim und
den Menschen im Landkreis noch
einige Tage erhalten bleiben.

Mit der
Flat ins
Museum
Schüler dürfen

kostenlos ins RPM

Hildesheim. Mädchen und Jun-
gen der Robert-Bosch-Gesamt-
schule (RBG) können das Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum
(RPM) ab sofort kostenfrei besu-
chen. Möglich macht dies eine
neue Kooperation. Die Schule
überweist dem Museum 5 Euro
pro Jahr für jeden seiner 1400
Schüler. Die Kinder und Jugend-
lichendürfen imGegenzug so oft
sie wollen das Museum ansteu-
ern. RPM-Direktorin Regine
Schulz hofft auf einen Schub für
ihrHaus.Unddarauf, dassweite-
re Schulenmitmachen.

JüngereMenschenalsKultur-
muffel?Wer dieKlassen 10.6 und
7.2 der RBG fragt, die gestern
zum Auftakt der Partnerschaft
zum Museum gekommen sind,
gewinnt ein anderes Bild. Die
überwiegende Mehrheit der
rund 40 Mädchen und Jungen
war schon einmal im RPM. Und
von denen, die noch nicht dawa-
ren, freuensich fast alleaufeinen
baldigen Besuch. Wenn es nach
Schulz und RBG-Schulleiter Re-
néMounajedgeht, sollen sie sich
möglichst oft imMuseumblicken
lassen. ZumBeispiel, um sich die
ausgestellten Mumien anzuse-
hen. „Geht da rein, die sind ein-
maligaufderWelt“, sagtMouna-
jed. Das Geld stamme aus ver-
schiedenen Töpfen der Schule.
Spenden sind ebenfalls dabei.

In der Vergangenheit zahlten
die jungen Besucher 5 Euro pro
Einzelticket. Doch auch das ge-
hört für die 1400 Schüler derVer-
gangenheit an. Die Mädchen
und Jungen müssen nur noch
ihren Schülerausweis vorzeigen,
um ein Ticket zu bekommen.

Die Idee stammt von der lei-
tenden Museumspädagogin
MargridSchiewek.„WilhelmPe-
lizaeus wünschte sich vor 100
Jahren, dass Kinder kostenlos in
sein Museum gehen können“,
berichtete Schiewek. Weil das
RPM kostendeckend wirtschaf-
ten müsse, sei es nie möglich ge-
wesen, dies tatsächlich umzuset-
zen.Aber dieKooperation sei ein
Anfang, um Pelizaeus’ Idee viel-
leicht doch noch zu realisieren.
„Und ich hoffe, dass sich weitere
Hildesheimer Schulen anschlie-
ßen.“ Schulz hofft zudem, dass
nicht nur die Kinder und Heran-
wachsenden von den Besuchen
profitieren. Sie bat die Schüler
beim Auftakt darum, sich in die
Arbeit einzubringen. „Ihr sollt
nicht nur etwas von uns lernen,
sondern auch umgekehrt.“ cha

Museumspädagogin Margrid
Schiewek verteilt zum Auftakt
Programme an die Robert-Bosch-
Gesamtschüler. FOTO: JULIA MORAS

Aufgrund der immensen
Beteiligung amHAZ-Ge-
winnspiel, dürfen am
kommendenMontag, 24.
September, um 17Uhr
nochmal zwölf Abonnen-
tenmit demZeppelin ab-
heben. Diese haben am

heutigenMittwoch,
19. September, bis
13 Uhr die Chance,
unter der Telefon-
numer 0137/9796
455 anzurufen und
schon sind sie dabei. Ein
Anruf kostet 50Cent aus

demFestnetz der
Deutschen Tele-
kom.Mobilfunk-
preise können
abweichen. Die

Gewinnerwerden
noch heute telefonisch
benachrichtigt. jkr

Zwölf weitere Abonnenten dürfen in die Luft gehen

für Abonnentender HAZ

IN KÜRZE

Infos zur digitalen
Sicherheit
Hildesheim. Sabotage, Datenmiss-
brauch, Identitätsklau und Spionage
werden für Unternehmen zuneh-
mend zum Problem. Die IHK Hanno-
ver bietet deshalb gemeinsammit
dem Landeskriminalamt Nieder-
sachsen individuelle und vertrauli-
che Beratungsgespräche zur digita-
len Sicherheit ammorgigen Don-
nerstag, 20. September, in der IHK-
Geschäftsstelle, Hindenburgplatz
20, an. Anmeldungen unter Telefon
105-72 oder per E-Mail an fed-
deck@hannover.ihk.de. abu

Gekommen,
um zu schweben

Zeppelin für eine Woche am Flugplatz stationiert / Flüge für HAZ-Leser

Passagiere warten auf der Wiese neben der Landebahn darauf, in den Zeppelin steigen zu dürfen. FOTO: CLEMENS HEIDRICH

Hildesheim. Esta Jensen und ihr
Sohn Anton sind nicht die Ersten,
die den Zeppelin in Hildesheim se-
hen. Aber die Mutter aus der Ost-
stadt und ihr Sohn gehören ganz si-
cherzudenen,dieamnächstendran
sind, als das 75 Meter lange Luft-
schiff erstmals Hildesheimer Boden
berührt. Sie haben sich am Nach-
mittagmitdemFahrradaufdenWeg
zum Flugplatz aufgemacht.

Hier steigen amNachmittag Pas-
sagiere zu, die zu Rundflügen in die
Umgebung aufbrechen. Vor allem
in Richtung Laatzen, wo am Mitt-
woch die Internationale Automobil-
Ausstellung für Nutzfahrzeuge be-
ginnt. Aus diesem Grund ist der
Zeppelin für eine Woche in Hildes-
heim stationiert.

Er fliegt Werbung für den Fried-
richshafener Automobil-Zulieferer
ZF (Zahnradfabrik Friedrichshafen)
durchNiedersachsen,dessenHisto-
rieengmitderZeppelin-Geschichte
verwoben ist.Geschäftspartnerdür-
fenmitfliegen. Und einigeHAZ-Le-
ser, die an einer Verlosung teilge-
nommen haben (siehe Kasten).

Die ersten Hildesheimer können

Von Christian HarborthZAHL DES TAGES
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Minuten nur dauerte der erste Zeppelinflug am
2. Juli 1900 – der Hebel des Laufgewichts war
gebrochen und das 128 Meter lange Starrluft-
schiff musste auf dem Bodensee notwassern.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Die Stadt trennt sich in beiderseiti-
gem Einvernehmen vom Geschäftsführer des
Technologiezentrums, Reiner Heinzel.

OBEN LINKS

Oh Sommerzeit!

D ie Sommerzeit macht krank und dumm,
warnenExperten.Siesprechen vonfata-
lenFolgen, sollte sichdieEUdaraufeini-

gen, den Zeiger dauerhaft auf Sommerzeit zu
stellen. Die Europäer sollen wegen der fehlen-
den Stunde am Morgen dicker, doofer und
schlecht gelaunter werden. Wer will denn so
was? Niemand natürlich. Und deswegen sollte
ebeneinfachnurdieWinterzeit zurDisposition
stehenund fertig.Mankannsich jaauch totdis-
kutieren. Schließlich geht es darum, unsere
Nachkommen vor schlimmen Folgen zu be-
wahren. Ich fragemich,welcheAuswirkungen
die letzten Jahrzehnte hatten? Hätte mein Bü-
ronachbar vielleicht das Zeug zum Neurochi-
rurgengehabt,hättemanihmindenvergange-
nen 38 Frühjahren nicht jeweils eine Stunde
Schlafgemopst?Oderwäreichwomöglicheine
anerkannte Computerexpertin geworden?
WäremeinbesterKumpel vielleicht nicht so oft
miesgelaunt?WürdederMannmitdemdicken
Bauch Frittiertes einfach links liegen lassen,
wennihmderZeitenwechselerspartgeblieben
wäre?Dashießedochaber auch, dass es inAn-
gola,Arubaoder FranzösischPolynesienkeine
doofen, dicken odermiesgelauntenMenschen
gibt,weildieLändernieanderUhrgedrehtha-
ben. Oder gibt es noch andere Ursachen? Es
braucht Zeit, um darüber in Ruhe nachzuden-
ken. Ich empfehle den 28.Oktober.Dabekom-
men wir unsere Sommerzeit-Stunde zurück
und das schlaue Halbjahr beginnt. Vielleicht
ein letztesMal.

Von Andrea Hempen

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 30,6 29,0 27,0

Temperatur min. (°C) 11,0 15,0 17,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 28% 46% 47%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

Seltsamer Abstellplatz
für ein Fahrrad auf
dem Marktplatz. HAZ-
Leser Walter Wallott
fand den Anblick be-
merkenswert - und
drückte auf den Aus-
löser.

SONNE UND MOND

Aufgang: 6.59 Uhr Aufgang: 16.27 Uhr
Untergang: 19.29 Uhr Untergang: - Uhr

25.9. 2.10. 9.10. 16.10.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Positives Echo auf Klärschlamm-Plan
Verbrennungsanlage am Hafen: Das sagen Politiker zum 50-Millionen-Euro-Projekt

Hildesheim. Bei den größeren
Fraktionen im Rat gibt es keine
grundsätzlichen Vorbehalte
gegen die Verbrennungsanlage
für Klärschlamm, die die Stadt
gemeinsam mit acht weiteren
Kommunen am Hafen plant.
GegenüberderHAZzeigten sich
CDU, SPD, Grüne und AfD dem
50-Millionen-Euro-Vorhaben
gegenüber aufgeschlossen. Die
Gruppe Unabhängige/FDP will
sichdemnächstäußern,dieLinke
reagierte nicht auf die Bitte um
eine Stellungnahme. Oberbür-
germeister Ingo Meyer und
Stadtentwässerungschef Erwin
Voß hatten den Rat und die Orts-
räteNordstadt, Drispenstedt und
Himmelsthür am Montagabend
über das Projekt informiert.

„Wir machen das ja nicht aus
Spaß, sondernweilwirgesetzlich

verpflichtet sind, etwas zu unter-
nehmen“,betonteCDU-ChefUl-
rich Kumme. Bei einem Standort
in Hildesheim spare die Stadt
Kosten, außerdem müsse sie den
Klärschlamm nicht transportie-
ren. Er habe angesichts des Be-
griffs „Verbrennung“ zunächst
Geruchs- und Lärmbelästigun-
gen befürchtet, räumte Stephan
Lenz ein.Der SPD-Politiker hatte
mit anderen Ratsvertretern an
einer Info-Fahrt zu einer Müll-
verbrennungsanlage nach Kiel
teilgenommen,dieähnlicharbei-
tet. Dies habe seine Bedenken
zerstreut, sagt Lenz; er könneder
SPD-Fraktion empfehlen, das
Vorhaben zu unterstützen.

Die Sozialdemokraten haben
das Thema noch nicht beraten –
die Grünen schon: Sie gehen
nach ihrem jetzigen Wissen nur
von minimalen Belastungen für
die Umgebung aus, erklärte
Sprecher Ulrich Räbiger, der

ebenfalls bei der Info-Tour dabei
war. Allerdingswolle seine Frak-
tion darauf drängen, die Anliefe-
rungsanteile fürdiedrei vorgese-
henen Verkehrswege festzu-
schreiben: So sollemöglichstwe-
nig Klärschlammüber die Straße
und umso mehr via Schiene und
Wasser ankommen – mit Rück-
sicht auf die Nordstadt und Dri-
spenstedt. Auch die AfD zeigt
sich offen. Seine Fraktion halte
die Pläne in doppelter Hinsicht
für sinnvoll, erklärte Chef Ralf
Kriesinger: „Sinnvoll, um die
kommenden Entsorgungsprob-
leme zu lösen, sinnvoll, um die
Hafenauslastung ein Stück weit
zu verbessern.“

Ekkehard Domning (Grüne)
sieht sich nach den ersten Infor-
mationen noch nicht in der Lage,
eine fundierte Bewertung des
Vorhabensabzugeben. Sokönne
er nicht einschätzen, ob die Aus-
sagen zu Emissionen stimmten

oder nicht, sagt der Ortsbürger-
meister der Nordstadt. Der Orts-
rat werde sich Ende November
mit dem Thema beschäftigen.
Was Domning aber ärgert, ist
„dieAlternativlosigkeit“,mit der
der Standort für die Anlage ver-
kündetworden sei. „Ich hätte er-
wartet, dass man sich für die Sa-
cheaussprichtunddannineinem
transparenten Verfahren nach
einem geeigneten Standort
sucht.“ Domnings Himmelsthü-
rer Ortsbürgermeister-Kollege
Christian Stock (CDU) steht dem
Projekt aufgeschlossen gegen-
über,willabervorallemeinAuge
auf dieAuswirkungendesAnlie-
ferverkehrshaben.Esdürfenicht
sein, dass der Linnenkamp noch
stärkerdurchLastwagenbelastet
würden, „da habenwir ein Auge
drauf.“ Drispenstedts Ortsbür-
germeister Arne Heims (SPD)
war am Dienstag für eine Stel-
lungnahme nicht erreichbar.

Von Rainer Breda
und Jan Fuhrhop
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luftgekühlte Vierzylin-
dermotoren, zwei an
den Seiten, einer am
Heck, treiben den
Zeppelin an und

machen ihn manövrier-
fähig. Die Höchstge-

schwindigkeit des Luft-
schiffs beträgt 125 Kilo-
meter pro Stunde, die
maximale Reichweite
rund 900 Kilometer.


